
Diıe reıihe der Benediktinerabte1i
Weltenburg (Niederbayern),

Von ene: aringer OSB, Weltenburg.

Die vorliegende Arbeit verdan ihr Entstehen der Beschäf-
tigung des Verfassers miıt dem Inhalt des en Weltenburger
Nekrologiums dessen geschichtlich wertvollsten Teıl
ohl die zahlreıchen Äbtenamen bilden, die 1n ihm enthalten
sind. Bel dem Versuche, dieselben in die Dereits vorhandenen
A  ataloge einzureihen, tellte sıich heraus, daß die Aufstellun
einer reine dringendes Bedürfnis ist

Im rTuc erschıenen bisher Weltenburger A  ataloge bel
Gewold-Hund, Metropolis Saliısburgensis, 451, München
1620, A Abelin, Chronologica Instructio, Straubing 1643,

E1 Zedlier,; Universal-Lexikon, 54, 1811, Leipzig
1747, Finauer, Bibliothek, 111 190, München 17795, Monu-
menta Boıica (MBoic.), 111 304, München ET und 1Lind-
HCI Monasticon Metropolis Salisburgensis, 5. 447, alzburg
908 DIie ersten jer ataloge zählen bis ZUuU a  re 643
124 hbte und Provisoren, indem alle namen des eKr0o-
log1ums, be1l denen eine Ortsangabe e für Weltenburg ın
Nspruc und mit SallZ willkürlichen aten versehen
werden. Herm Scholliner, der Bearbeiter der 0O1C. 2IH,;
TUr die leiche Zeit ohne Provisoren bte Lindner nımmt
augenscheinlich die 01C als Grundlage seiner Forschung,
reduziert aber die Zahl der hbte VOT 643 aut 0S, ohne eine
Begründung seines Vorgehens geben Der brauchbarste
Katalog ist in Abt erners ‚„„Geschichte des Osters elten-
burg‘‘* enthalten, die jedoch NıC. 1m FuC erschien. In dem
geWl anerkennenswerten Bestreben, es NnıC Sanz Sichere dQUuS-
zuschalten, ging unseres Erachtens manchmal weit und
bIis 643 NUr bte ıne NeUue kRedaktion der Weltenburger
reıine dürite demnach der Berechtigung. NIC. entbehren

Die Hauptquellen, aus denen WIr unNnsere Angaben schöpfen,
sind die gleichen, die auch VoOoNn den genannten Autoren benützt
WUurL eNn:

StA München Weltenburger Klosterliteralien
“ Cgm Die Seitenzahl wird nach der 1im Kloster befind-

liıchen fünfbändigen Abschriift des Werkes angegeben.



Die reihe der Benediktinerabtei Weltenburg (Niederbayern). 135

Das alte Weltenburger Nekrologium (NW.), dessen Anlage 1im
a  re 1044 erfolgte. Es Ist mit dem gleichzeitigen Martyrologium verbun-
den

Das jüngere Weltenburger ekrologium aus dem nde des
15. Jahrhunderts (NWr.)*

Der ältere Tradıtionskodex (ET [.) AUSs der zweiten Hälfte des
11 Jahrhunderts, dem e1in 1Dellus mit eren Traditionsaufzeichnungen
beigebunden ist

Der Tradiıft: onskodex, in Welchem Abt onrad VOoOn as
bis alle bisherigen Traditionen ammeln und nach den Besitzungen
des Osters alphabetisc ordnen 1eß (CT. I1

Die 1m Münchener Staatsarchiv aufbewahrten 183 Weltenburger
Klosterurkunden (QU.), ein kleiner  el VON enen, die Werner noch
enüutfzen konnte

Monumenta Germantiae. Necrologia. Besonders 111 mit den
Nekrologien der benachbarten Klöster (MGN.

Monumenta Boica. X I11 MB.) enn nichts anderes ange-
geben WIT| ist dieser and zitiert.

Die bereits erwäahnte ‚„‚Geschichte des Oosters Weltenburg“ Von
Abt Benedikt Werner, der mit Bienentflei alle ihm erreichbaren Quellen
enützte. Bei der Zitation ird der and der Weltenburger Abschrift
angegeben.)

Es j1eg 1in der atur der ache, daß die historische ew1ß-
heit der einzelnen eıle eines Abtkataloges, der DIS Ins Jahr-
hundert zurückführt, Nıc die gleiche sein annn Namen,
deren Zugehörigkeit zur Weltenburger tTeine ernsteren Be-
denken unterliegt, werden Urc. eın vorgeseitztes Sternchen
kenntlich gemacht S1e Sanz auszuschalten, schien uns nicht
1im Interesse der geschichtlichen anrheıi liegen, zumal
jel schwieriger sein dürfte, einmal gestrichene Namen nach:-
träglic wieder In die iste aufzunehmen, als irrtüumlich aut-
CHNOMMMENE ach erlangter Sicherheit streichen.

Wir bilden für die reıiınNe jer Hauptnamengruppen.
| Die hte VOT dem e 040 (Frühzeit des Klosters.)
I1 DIie bte Von 014 (Mittelalter der Abtei.) 111 Die
bte Von (Neuzeit.) Die Klostervorstände
seit der Wiedererrichtung des Osters 1mM Le 542 ur
die Abgrenzung der Zeitperioden WAar die rößere oder geringere
Sicherheit ausschlaggebend, welche die Quellen gewährleisten.

Die Weltenburger bte VOT dem Ee 040
DIie neuesten ntersuchungen ber die Gründungsgeschichtedes Klosters’ verleihen der en Tradition, nach welcher die

beiden eiligen Glaubensboten Eustas1iıus und Agilus die
erste klösterliche Niederlassung ın Weltenburg errichteten,
einen en Grad VON Wahrscheinlichkeit, daß ihre Namen

1ese Zeitschrift 1934, 148
StA München Weltenbur er Klosterliteralien

5 Ebda
’ Vgl ese Zeitschrift 1933, 143; 1934, 146; 1937, 1.16; 1938, 161
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ohl miıt eC die Spitze der reıihe gesetzt werden dürfen
Sie sind die einzigen uns bekannten Vertreter des iriıschen
Mönchtums, In deren Besitz das Kloster em Anschein ach
bis In die Zeit Herzog Tassılos Warlr, der als zweıter Fun-
dator® dem Benediktinerorden übergab, ach Werner?® 1mM re
763 Miıt diesem Zeitpunkt beginnen WITr die Zählung in uUNseTiTer
reihe, die demnach NUr die hte AdUus unsereMm en umfaßt

DIe einzige Weltenburger Quelle, aus der WIr zudem edig-
ich Namen und odestag der bte dieser ersten Periode kennen,
ist das alte ekrologium, das, Ww1e bereits rwähnt wurde,
1mM re 044 angelegt ist Es nthält mehr als hundert Ein-
räge aus firüheren Jahrhunderten, darunter namen Es
unterliegt aum einem Zweifel, daß iNan Del Anlage eines ekro-
logiums zunächst 1LLUTr das ndenken der eigenen bte der Vor-
zeit 1mM liturgischen Gebete verewigen wollte Auswärtige wird
iNnan NUr aus Sanz besonderen Gründen in eiIn Nekrologium
aufgenommen en S0 mussen WIr ohl annehmen, daß alle
leeren namen uNseTeS Nekrologiums bte unseres eigenen
osters bezeichnen, soferne das Gegenteil sich Nnıc nach-
weisen äßt Daß sich el ausschließlich bte der
runzel handelt, ergibt sich daraus, daß die Namen der elten-
burger Äbte, die dem Kloster ach 040 vorstanden, ausnahms-
los mıit Ortsangabe versehen sind. Leider wurde diese für den
Historiker wertvolle Praxıs bezüglich der auswärtigen bte
nıCc Sahnz Konsequent durchgeführt. Ahtreihe aUS uUuNseTeMWır beginnen mit der Aufstellung der
en Der Kiıntrag 1M wird WOrtlic gebracht, der Sterbe-
tag in Klammern gesetZt.

Sigido. Sein ame ste weder 1m Weltenburger, noch in einem
anderen Nekrologium, findet sich aber in en Abtkatalogen, die in Welten-
burg zusammengestel wurden. er nN1IC 1m Jahrhunder wie viele
andere amen der asur ZU pfer fiel, muß eine VO  = Nekrologium unab-
hängige TIradition sein ndenken Dbewahrt en Auf TIun einer olchen
sehen Aventin*®, Gewold-Hund *, oligang und Meichelbeck!
in dem Sig1ido, der als etzter Von reizehn Äbten die Beschlüsse der Synode
VOon Dingolfing unterzeichnet, den Abt von Weltenburg. Es ist auch
kaum denkbar, daß der wohl Von assılo eingesetzte erste Abt des Klosters
Del der wichtigen Tagung ifehlte uch der Sig1deo as in einer Freisinger
rkunde14 VO a  re 784 dürfte mit unserem Sigido identisch sein, da
kein anderer Abt dieses Namens Dbekannt ist

Purchardus ab  “ (16 11.). Sein ame findet sich, durch asur Star.
beschädigt, NUur 1im

*E berhardus ab  T“ 5 II1.). Der ame im en Nekrologium
VOon S. Emmeram (NE.); 1m jüngeren und 1im Nekrologium vVon

8 Eintrag 1im 1 200.
Werner, esC. Weltenburg, 75 if
nna 111 176. Metropolis Salisb. 111
De migrationibus
Ebda. I1 49

gent. VII 304 13 Hist Eris. 1
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Tegernsee NT.) ird als Abt VON Altomünster bezeichnet Spätere
Nekrologien SIn jedoch in ezug auftf ältere inträge WI verlässig. Nament-
ich wurden Ortsangaben ohne viel Kritik Deigefügt. Von Abt Eberhard Von
Altomünster cheint nN1IC viel‘ mehr als der ame geschichtlich festzu-
stehen.

*Hagano ab  &n (16 VITL) NEr. hat als Zusatz VON späterer Hand
‚„de Herveldensi cgr  L ach dem in den Nekrologien VON Emmeram
konsequent durchgeführten Sprachgebrauche besagt dies lediglich, daß Ha-
SanoO OnCcC Von ersie gewesen are. hat Sar ‚„‚Magano ab de

Petro.““ Es ist keıin Peterskloster bekannt, das einen Abt dieses Namens
gehabt Hagano VON ersie STar übrigens NiIC als regierender
Abt. Es ist unwahrscheinlich, daß ohne entsprechende Bemerkung in
ein remdes Nekrologium aufgenommen worden wäre. hat den SONSs
sehr seltenen Namen!®* noch in drei anderen Einträgen*®. Er cheint einer
ın der Gegend ansässigen 1ppe anzugehören.

ahwinus ab  T (4. 1X.) Der ame Ist in UFc asur De-
schädig und Ste wohl deshalb nicht in den Weltenburger Katalogen.

hat gleichen Tage ‚„‚Rihwinus de Altaha. Er ird n1IC als ADbt
bezeichnet Weder Der- noch Niederaltaich einen Abt Rihwin MöÖög-
ich IStT, daß OncC VOnNn N.-Altach WAar.

Oudalricus ab  2 (25. X.) mit dem Uurc asur undeutlich gewordenen
Zusatz hat ihn ohne Zusatz, bezeichnet ihn als ‚„„abb Proul‘*
Der all wird uns noch mehrmals egegnen, daß Weltenburger bte
1' dl zuweist.
Ulriıch

Dieses Kloster erst 1m Jahrhunder einen Abt

Die beiden näachsten bte wurden in in Majuskel und mit Minium
eingetragen. 1es allein dürfte genügen, s1€e als Weltenburger Abte AauUs-
zZu  n, zuma ihnen allein die aufiftfallende Bevorzugung zuteil wurde.

Wisunt abb (19 VIL) Dem einfachen Eintrag wurde später der
Zusatz angefügt: ‚„‚hulus monasteri11  B Dr  s  06 un noch darüber geschrieben:
‚„„Circa dnı Da der achtra Urc die gleiche Hand erTolgte,
die unmittelbar arunter den amen des es Blasius VON Emmeram
eintrug, der 1575 mit 'Tod abging, ist anzunehmen, daß inan damals in
Weltenburg Wisunt für den Gründungsabt 1e€. und 1im a  Fe 1580 seinen
1000. Todestag mit einem feierlichen Gedächtnis beging. 1ese Tradition
ird jedoch Urc eine ota VON der Hand des ersten Skriptors widerlegt,
der fol 2v ZUu) Januar bemerkt ‚„Domnus Wisunt ist1us cenobii pr'
eITECTLUS es Was sich wohl NIC auf den ründungsab beziehen äßt
Wisunt ird vielmenhr VO  3 hl (0)  an erst Uumm TOVISOFr und dann Zu
Abt des Urc die eitlage schwer bedrängten Osters este worden se1in.
Aus dem Zusatz in Il. CYT. geht hervor, daß AUus Emmeram pE=-
NOMmMEN wurde NEr. hat VII ‚„„Wisunt ab  T“ TO1 I1 cgr .6
‚, Wisilv ab  T“ Prul.“* Da als ADbt VonNn Weltenburg Urc mehrere Ein-
träge in gesichert ist, mag gcCcn seiner tüchtigen Amtsführung 1Im
re 0997 VOHl hi an auch als erster Abt VOon rül este worden
se1n 17 Dagegen TEeNC schwer 1nNs Gewicht, daß die Prüler TIkunden
und AÄ  ataloge ihn n1C. neNnNnNen.

Bonifatius ab  T“ fr IV.) hat den Eintrag ebenfalls ohne Tr{S-
angabe. bezeichnet ihn als ‚„„abb Viti““ ru Im Prüler Abt-
katalog ste erster Sein ame begegnet uns auch in der
ersten Prüler rkunde1?, Wenn es sich die gleiche Person mit dem
gleichen Sterbetag handelt, ist anzunehmen, daß BI: beiden Klöstern VOI-
stan

I ndices der erm ecr. Am I  9 21 und XII
Vgl Werner, Mon N (8 151

19 Ebda 159.
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Diese acht bte sind 1m in der schönen Buchschri
des Martyrologiums, also gleich Del der Anlage des Nekrologiums
eingetragen. DIie eringe Zahl der amen zeig eutlich, daß
man Sal NIC beabsichtigte, alle noch bekannten hbte der
TuNnzel aufzunehmen. on sehr bald tellte sich jedoch

In der Schrift desdas Bedürinis ein, die 1ste ergänzen.
ersten Nachtrags besonders auf, daß die Endung AUus  C6
der Namen NIC abgekürzt und mit langem geschrieben
wird. Diese Schreibweise wIird 1m bis 060 beibehalten
Später 1LZ Man die sS1 11FC den bekannten Hacken
DIie namen dieses Nachtrages sind olgende:

Perngerus ab  T (T 11 l.) hat den Zusatz ‚„de Bonifatio‘“.
Demselben geht eine kleine radierte Stelle VOTauUS, die in den erm eCcrt.
mit ‚‚mon(achus)“‘ ergänzt ird inen Abt Pernger enn der Fuldaer Kata-
log nicht*®. Vielleicht wurde ecT dus einem uUuns unbekannten Grunde VvVon

nach Weltenburg berufen Das Nekrologium VON eihenstephan
bringt ihn als ADbt VOIN Emmeram. Es verwechselt ihn mit dem

Pernger, der in eingetragen ist.
*Poppo ab  C (* IV.) hat den Zusatz ‚1, cCgr. Er WaTlT also

ONC VON Emmeram. Im eX der MGN. ird ohne Begründung
‚„„abb Fuldensis“‘ genannt. Dieses Kloster ZWaT Abt oOppO

1018) *, doch iese atsache allein ist kein Grund, den Namen AUSs
unseTrTer iste streicher., zumal cS sich einen Emmeramer NC
handelt In den Nekrologien der Nachbarschaft wird er nirgends mit
in Verbindung gebracht.

11 Adalwardus ab  T (T VITL.) Der ame findet sich NUur noch im
VOT Salzburg ?2, hat einen ‚‚Adalwardus et iNnOonNn. nr.  0e Es omm

mehrmals VOT, daß sich SOIC ungenauen Ausdruckes für nach aus-
S abgegebene ÄAbte bedient Werner?*? hält Adalward ohl mit eC
iür den Adalperht, der auf dem Landtag VON Ergolding®® und auf
einer Synode VON Freising** mit Bischof Aaturic VON Regensburg
anwesend ist. Die Ansicht Meichelbecks®*°, der in ihm Abt Von ber-
altaich s1e. das, w1ie jetz allgemein angenommen wird?2® erst 1m Jahr-
hundert gegründet wurde, 1st ebenso unhaltbar, wie jene Braunmüllers*”,
der ih mit einem Laien gleichen Namens dentifiziert und für Abt
eines Freisinger Stiftes hält Als Abt VON Weltenburg, Von Baturich selbst
iın entsendet, WäaT Adalward der gegebene Begleiter des Bischofs bei ich-
igen Versammlungen. Es 1eg urchaus 1m Bereich des lichen, daß er
sein Kloster bereits auf der Reichsversammlung in Aachen 817) vertreten

2
Oteni ab  T“ (} VIL) und Von Schäftlarn en den

gleichen Eintrag, nach Werner auch das Von Zwifalten Die drei Klöster
hatten keinen ADbt dieses Namens.

Gerbertus ab  T (} IL.) Der ame findet sich NUr noch im
VON Oberaltaich, aber nicht 1m dortigen Abtkatalog.

Ge Ende des 11 Jahrhunderts erfuhr uNnseTe 1ste
für die TuNzel eine weitere Ergänzung in einer Schriftform,

Vgl Zedler, Univ.-Lex 2303 Zedler,
Werner, 107. 23 Meichelbeck, Hist. Fr. I1 229
bda 268 Ebda 230 Lex VII 652
Braunmüller Da amhatite Bayern 1m leide des hl ene:

etten 1880/81,
Werner, C
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die sich Von der bisher angewandten wesentlich unterscheide
Daß sich auch 1er Nachträge aus er Zeit handelt,
wird Urc den Umstand ahe gelegt, daß auch Zzwel Regens-
burger 1SCHNOTe in dieser Art eingetragen sind und ZWarTr gerade
jene, bei denen sich CHNSCIE Beziehungen Zu Kloster nach-
weisen lassen, aturıc und Isangrım. Der zweiıte achtrag
bringt olgende namen

emper{us ab  T (} 11.) ach War VOon Emmeram
postuliert. uch Trül hat einen Abt Rempert, der in einer Urkunde Vom
a  re 1036 ?? genannt ird und auch 1m Abtkatalog ste Da dessen 0des-
tag unbekannt ist, wird Eintrag arc ihn kaum berührt Möglich
wäre, daß er wIe Wisunt und Bonifaz beiden stern vorstan

Reinhardus abb (+ IV-) und NEr. bezeichnen ihn eben-
als mmeramer OnC NWS notiert ‚„„Reinvardus

Reginhardus ab  T“ (T VIT.). Als ab  T“ ist BT NUur in einge-
tragen. hat ‚„„Reginhardus DT. D: uch AG kam also Von Em-

Hıer wiederholt sich der unvollständige Eintrag, den WIr schon bDei
Adalward 138) kennengelern haben

Roudbertus ab  ‘ (} XIT.) und NEr. bringen seinen amen
XII mit dem ichen Zusatz für Äbte, die VON dort postuliert

11. NW nennt NUur den amen.
Daß viele VON den bisher genannten AÄbten Mönche VOoNn

Emmeram cheint alur sprechen, daß sich
tatsächlıc hbte des nahen Weltenburg nandelt, die viel-
eicht gar nıCc gewählt, sondern om Bischof aufgeste WUT-
den Wır bringen noch ZWel Namen, die ach ihrem Schrift-
charakter eine Sonderstellung einnehmen.

Heinricus ab  T“ (T I11.) Er findet sich in keinem anderen eKr0-
logium In einer im Kloster S. Emmeram ausgefertigten Urkunde VO'  3
a  re unterzeichnet ein Heinricus as Er dürfte mit unserem
einrıic identisch sein, da der Abt des nahen Weltenburg bei einer Zu-
sammenkunft, welcher drei Bischöfe un sechs bte sich eingefunden
hatten, kaum fehlen konnte

* Heripato ab  T“ (T 68} hat den gleichen Eintrag ohne rts-
bezeichnung. NEr. und ügen hinzu: ‚‚Saelsensis (Salensis).““ Es han-
delt sich hier olfenbar eine spätere Korrektur des ursprünglich e1in-
fachen ntrags, die uUuns n1IC. glaubwürdig erscheint, den amen,
der sich in en Weltenburger Katalogen iindet, streichen edier 9*,
der die en Abtkataloge mit großer Sorgfalt gesammelt hat, bemerkt bei
Selz ‚„„Von den AÄbten finden sich wenige aufgezeichnet.“ Er nenn auch
Heripato nicht.

Fünf Von den Äbten, die in uNseTeN Nekrologium ohne
Ortsangabe eingetragen sind, wurden ausgeschieden. Gozbert
(21 War Abt VOnNn Tegernsee, wahr  cheinlic Weltenburger
roTe da seine Famlılıe in Abensberg ansäss1g WAar. Die
Aufstellung Hund-Gewold33, der ihn Von Emmeram kommen

MBoic X 160 3 Meiche  eck, Hist. Fr. und IT 02
Zedier, Univ.-Lex 36, 1724
ayer Val Frz. X., Artobriga Ptolomaei oder Weltenburg, in ern.

hist Vereins Regenkr. 105
Hund, Meftr. 111 391



140 enedi E  { OSB

läßt, ist unhaltbar, da in beiden ekrologien des Osters elne
diesbezügliche Bemerkung UrCchar: IV.) und
ernar. (7 11 bte VON Emmeram, WIe sıch
AUus den ortigen ekrologien mit Sicherheit erg1ibt. ISanrı<
CUS-, der in en Weltenburger Katalogen sSte Wäl, WIe Lind-
nNer nachweist, Abt VOnNn Admont, alakerus Abt VONn Nieder-
Itaich

DIie zeitliche Aufeinanderfolge der Weltenburger bte der
IunNnzelil 1äßt sich NıcC. ieststellen, da WIr NUr hbel wenigen die
Zeit ihrer Amtsiührung einigermaßen kennen.

Die bte des klösterlichen Mıttelalters

Fuür diesen Zeitraum kommen ZU Nekrologium als voll-
wertige Geschichtsquellen die beiden en Traditionsbücher
des osters, In denen fast alle hte VOM 11 bis ZU Jahr-
hundert urkundlich Dezeugt sind. An der and dieser Kodizes,
die ZUunäaäCcCAs rein wirtschaftliche Bedeutung hatten, äßt sich
mit wenigen Ausnahmen die Aufeinanderfolge der hte Test-
tellen, reilic nNniıC auch ihre Amtsdauer

Die hte des k4 Jahrhunderts.
Wir bringen den Oortlau des Eintrages in und die

Anzahl der Traditionsnotizen (If); da dieselben einen Schluß
auft die Regierungszeit der einzelnen bte zulassen. jaran
Iugen WIr allenfalls notwendige Bemerkungen.

O0U1l0 ab  T“ NUu1UuSs cCeno (7 IX.) SE ach kam D
dUuS Emmeram. Die Schenkung einer bedeutenden Waldfläche ‚auf beiden
Seiten der onau, die aut Tkunde VO  = 104054 VON onı Hein-
rich 111 erhielt, bewelst, daß er sich bereits der Dbesonderen uns des Herr-
schers erfreute, also ohl Schon längere eit der e€e1 Vorstan Die atle-
rung der Urkunde ist die erste, die uns in der Geschichte des Osters be-
gegnet und Dbleibt DIS ZU a  re 1121 die einzige. ulo verdanken WILr
em nscheimn nach das alte Martyrologium mi1t dem Nekrologium, wWwIe
auch die erste ammlung der TIraditionen 1m 1Dellus

AAr Brunger ab  T‘ ist1us OCI IV.) f uch er War Mönc
von Emmeram NE.  —. Dieses Kloster tellte auch den nachsten Abt

TiICUS ab  T“ cenob!lii huius A{L.) Von ihm ist keine AT über-
1eiert Werner®>® weist ihm den atz VOT ulo Ich kann ihm hier
1N1C. zustimmen. Es cheint höchst unwahrscheinlich sein, daß dann
seinem amen allein die Ortsangabe beigefügt worden wäre, die Del
den bedeutendsten en VOT ihm, Wisunt und Bonifaz, unterblieb Über-
dies ist er augenscheinlich VON der gleichen and eingetragen wie der ame
des näachsten €es, daß allentfalls nach diesem eingereiht werden könnte.

Eberhardus aD  T Nu1lus enobIil (1 IT.) Ir. Das Nekrologium
hebt ausdrücklich hervor, daß VO eigenen Konvent ; de nrıs  e WAar. Es
kann als Zeichen seiner hervorragenden Tüchtigkeit angesehen werden, daß
er das klösterliche en einer olchen Höhe brachte, daß auch seine
Nachfolger N1IC. mehr VOoOnNn auswaärts geholt werden mußten. hat ihn

OI1C. 881 352 e 155
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als ab  ex iti Es ist dies der vierte Fall, daß der Tegernseer rıptor
Weltenburger Abt rül Zu  ist!

Wicmannus ab  T hu1lus cenobil (T 1X.) Keine 10 Werner
äßt ihn erst unmıttelbar VOT dem Augustinerpropst Hartwic auftreten
Der Schriftcharakter des intrags WEeIS hm die Stelle VOTL oder nach Walt-
chun Da jedoch dieser den gleichen Advocatus hat wIe Pernolt, mit dem
WIr uns alsbald beschäftigen werden, dürifte 1cmann der Vorgänger Walt-
cChuns SECWESCH sein.

alitchun Hulus cenobi1 ab  e (7 AITL.) Ir. Man Dbeachte die
Formulierung des intrags, die für uUNseTeE eihenfolge spricht.

Bernoldus hulus enobii ab  T“ (T 1V.) Ir. In diesen wird der
ame ausnahmslos mit C6  99 geschrieben. Er hat den Besitzstan des Klo-
sSters mehr als irgendeiner seiner Vorgänger und Nachfolger vermenr Wer-
ner$3® äßt die Regierungszeit ernolds 1060 beginnen und 1100
endigen Urkundlich bezeugt ist 1eselbe lediglich Ö hie eine Schenkung des
1SCNOIS tto Von Regensburg(

Da zwischen Pulo und Pernold TUunt andere bte regierten,
werden WIr NIC weit VON der anrneli abırren, WeEeNnN WIr
letzteren Uurz VoOr 089 die Leitung des Osters übernehmen
und ihn urz VOT 120 mit Tod abgehen lassen. Dankbare1e hat ihnm auftf der etzten el des Martyrologiums einen
längeren metrischen Nachruf gewidme und sein Bild mit den
orten gezeichnet : ‚, QuI dum vivebat, bona que docut Tacle-
Dat; 1C, verbo monachis prefult 1pse Q1118 .“ Zu seinen Ver-
diensten gehört die nlegung des en Traditionskodex.

Die hte des Jahrhunderts.
er (Perchtold). arY nter ihm wurde im a  re 1123 das

Kloster den Augustinerchorherrn VON Florian übergeben?”. Da der
ame Perchtolds 1im Nekrologium ©  9 dürifte VOT UucC. der ene-
iner gestorben sein. Die Augustiner werden kein Bedürfifnis gefühltaben, das ndenken den vertriebenen ADbt festzuhalten

Fridericus (1.) huius enobli  << ab  T“ (} IX°) SS Schon ım a  FE
1128 gab Bischof uno0 ; selbst Benediktiner, das Kloster dem en
wieder ZUruücC. Der erste Abt cheint Weltenburger OnCcC gewesen
sein, da die Emmeramer Nekrologien, die seinen Namen bringen, ihn
Nn1IC als der Ihrigen Dezeichnen. Der onven konnte demnach den
verlorenen Posten ohne welteres wieder übernehmen, den die Augustiner
n1IC halten vermochten nnerer Veriall also OllenDar nN1IC
seinem Verlust geführt.

Gotescalcus ab  T“ enobil U1UuSs (T l.). Aa Sein ame CI-
cheint in der Stiftungsurkunde des OSsters Waldsassen VOm a  re 1 133392
Werner weist ihm irrtümlich den atz VOT Propst Hartwic Die Ur-
un wird ihm unbekannt gewesen sSeiIn.

ohannes (I.) UlUus enoblili  a< ab  T V.) Er In seine egie-rungszeit eine für das Kloster lebenswichtige Schenkung, indem Bi-
SC artwıc 11 demselben die wel Pfarreien Reißing und Holzharlanden
übergab*®, Die letzte Schenkung unter ihm erTfolgte ZUr eit des 1SCHNO{IS
erhar‘: 64—67)41

bda. 223 O1C. X II 353 bda 354
Ried, Cod DI

bıbl in Regensburg.
pl CDPD. Ratisb 111 109 und 119 Ms der tfe-is-

0I1C d d 359 Ebda 337
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Heinricus (II abb U1USs OC1 pie mMemorı:;.e (T 15. VIL.). B eine
egierungszeit erstreckte sich DIS 11S Jahr 1 18442

Herrand pPIEC eINOTIE ab  T“ Nu1uUs OC1 (T IV.) (sichere) ON 43  43

Sein Todesjahr ist NIC bekannt
Die Dte He1  ch I1 und Herrand werden als erste mit dem auch in

späterer e1it seltenen ‚„„ple memoriıe  € ausgezeichne Es dartf vielleicht
werden, daß SIC sich Urc den Neubau der Kirchen eim Klo-

ster und auf dem Frauenberge das LoD verdient aben, eren el nach
den Einträgen Nekrologium fol 11 und 0OvemDbDer erfolgte
und ZWaäartr re 1 1904* Es ist urchaus wahrscheinlich, daß mit den
Kirchen auch das Kloster nNeu erbaut wurde

Hier INag einNne treffliche Bemerkung Werners *° den
weCcCAseiInden Zeitanschauungen atz finden „Von dieser Zeit

werden die Schenkungen seltener Der Zeitgeist welcher
die Menschen 11 und Jahrhunder hinriß, Klöster
tiften oder Dereichern, ahm eiNe andere ichtung. Bis
hieher Jaubte Man, iNan könne den Ostern NIie soviel geben,
als S1e€ brauchten Bald glaubte mMan, S1C hätten Diese
Meinung rhielt sich fünfhunder re lang Im Jahrhun-

Imdert ng MNan d glauben, die Mönche hätten zuviel.
Anfang des Jahrhunderts 1e Man sich überzeugt, ihnen
gebühre gar nichts SO handelt der eIs der Zeıit WIe der des
einzelnen Menschen Er 1e€  ( dem inde, SAn duldet den
ungling und Mann, und 11l des Greises wieder los werden.“‘

bte des Jahrhunderts.
In den Traditionsbüchern finden WIT VoOoNn SE

keinen Eintrag Dieser Zeitraum ann drei bte aufnehmen,
VonNn denen WIT 1Ur den Eintrag Nekrologium en

Perngerus Nu1us 0OC1 ab  T“ (T X11.)
Chunradus ab  T“ NUu1USs OC1 thelonearius (T7

342 uftgerus I, DT. et 11011, NL CTr ab  T“ el qui bene eci te(mpore)
vite SUe.

35 Wolirammus ab  T UUSs enobili (T IX.) Ar und eine Urkunde
Er ist bezeugt für die a  fe 122046 und 122547 Er ist der erste Welten-
burger Abt, der ein Siegel verwendet

Erchengerus ab  T hulus cenobii TIr. AUS den Jahren
1227, 1231 und 1234 In der vierten, die den N1IC. aufgenommen
ist, werden Zu erstenmal Klosterschüler als Zeugen genannt, die später
als Diakone und riester twähnt werden. DIie Schule selbst Destand nach
den Einträgen schon länger, wohl schon vr Jahrhundert.

er{tus. Sein ame 111 Nekrologium ird aber in
beglaubigten Urkundenabschrif aus dem re 124052 und 1:ras
ditionsnotiz® genannt we1l weitere ohne namen, eren erste5* auf
1244 datiert ist fallen zweifellos ebenfalls mtiszei

TUn l.) abb huius cenobil (T 11 [1.) Von ihm ist NUur eine
Traditionsnotiz aus dem re 125155 erhalten

O1C X 111 349 bda 343 Werner, 11 819
bda 306 O01C 346 bda 360
bda. 364 Dda. 347 bda. 365 Cod Ar

81 162 O1C CT 365 Cod AT 237 — Cod Ir 135
HO OIC. 3067
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Friedrich Il Sein Name in gleichfalls, ist aber ın
am aufgenommen. In einer Prüfeninger Notiz>® ist er für das Jahr1256, in Weltenburger für 1259° ezeu

TUn I1 ÜEr WEel Aaus den Jahren 1203598 und 126759 und drei
undatiertes®

41 TNOIldus ab  T U1USs loc1
gänger War Pri

VIL.) eine 1ir nter seinem Vor-

Chunradus sacerd. et 1iNON. Emmeram1, quondam ab  T UlUSs OCI
(T VITL.) IT aus den Jahren 12 E, 1278°%2 1 280683 und 1283641

Heinrich 111 Sein ame iın Ga Aaus den Jahren 1 29065
und 1291 6l In diesem a  re wurde dem Kloster die Pfarrel aubing über-
lassenö

erungus Sen10r7r de Reichenbach, quondam ab  T“ huilus OC (9 1Ä.)
bach 6l
Im re 1293 SC  1e er einen Vertrag mit Abt ernher VOon Reichen-

ach der Chronik dieses Osters wurde dessen Nachfolger,
erle dann 1295 seine el seinem Vorgänger in Weltenburg, der iNZWI-
schen Abt ın Mallersdor: DEWESECN War und 1301 N

erWwIiCus ab  T hulus loci, qui benefecit ecclesie (T AXI.) J5r
aus den Jahren 1296 %°9, 1298 %1, 130073 und 1300 9 Zwe1l Originalurkunden
(OU.) VOon 130374 ine Ir.-Notiz ist undatiert elcher Art seine Ver-
dienste die eikırche n, ist nicht aufgezeichnet. Wirtscha:  ich
hat er sich HIC die öÖsung der größeren älfte des Buchhofes AUus der
Lehenscha des Dietrich VOon Etzenberg Desonders verdien gemacht iıne
große Marmorgrabplatte mit der Inschrift )’1‘ NNO DOMINI MCCC®”,
das älteste Denkmal des osters, ist VOnNn geringem geschichtlichen erte,
eıl der ext OIfenDar unfertig f  ist, da Herwich sicher 1m a  re 1306 noch

en War.

Die bte des Jahrhunderts.
Beıl der Fortsetzung unserer reıne 1mM Jahrhunder

stoßen WIr auf eine Schwierigkeit, die sich nıe wird lösen lassen.
Es egegnen uns jler Abtgruppen mit ]Je drei Namen, die in
ihrer Zusammenstellung WITr  c eine starke umutung De-
deuten Herwich 1 Meinhard IS Herwich Ins E
einhar:‘ HIS InNs Conrad Heinrich Con-
rad 1ep0o 8} Andreas 8 Diepold 9 Andreas
DIie en ataloge en alle diese Gruppen, auch die Monu«-
menta Boica och Werner STreIC bel jeder den zweiten und
dritten Namen, Lindner nımmt S1e 1mM Monastıcon großenteils
wieder auf, doch nıC ohne die Unsicherheit hervorzuheben.
Wır glauben, der geschichtlichen anrneı besten dienen,
indem WIr die urkundlichen Belege Dringen, WIEe s1e eben in
den Traditionsbüchern vorliegen. Nur möchten WIr darauf hin-
weisen, daß 1m und Jahrhunder ungewöhnlich häufig
vorkam, daß bte resignierten und später wieder, auch ZUu

Dda bda 368 Dda 369
bda 371 6  50 bda 370 und Cod. Ü F 19, I1 DAM.
O1C 369 bda 372 33 bda 374

Cod ET 81 167 O1C. 375. Dda 376
67 bda. 377 bda 381

O1C. X I1IL 382 79 Dda 383 13 Dda 383
Bel Oefele, Rer. O1C. 403. Cod d K I1 276

HStA,, München, Weltenburger IKunden (QU.) Z
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drittenmal ZUrTr Leitung eines Oosters berufen wurden. Was
anderwärts geschah, ann auch in Weltenburg vorgekommen
se1in, 1U fehlen hier Aufzeichnungen. ESs leg darum urch-
AaUus 1mM Bereich des Möglichen, daß alle jer oben doppelt DC-
ählten bte eben zweimal Aalls er kamen . Da jedoch eın
eleg hiefür nN1ıC. vorliegt, sind S1€e in der reıine doppelt
zählen Es ist vielleicht gerade IUr diesen Zeitraum nıc
wichtig, ausdrücklich auft die Glaubwürdigkei der Iraditions-
einträge hinzuweisen. Der rein wirtschaftliche WeC ihrer An-
legung erforderte eine große Genauigkei in den Einträgen.
Die. Jahrzahlen sind ausnahmslos in orten gegeben, daß
1er Irrtumer ur W1e ausgeschlossen sind.

Meinhardus (1.) DT. et 9010)0P senI1o0r. quondam as hHuius 0OC1
1A.) Wir en VONn ihm eine einzige Traditionsnotiz AUSs dem

a  IO 1311 A
Herwicus (I1.) 14 TIr aus den Jahren b HRZE Im ersteren

ahre Oste die zweite Hälifte des Buchhoftfes e1n, der VOoN da VO  -
Kloster selbst bewirtschafifte wurde. In einem ausführlichen Verzeichnis ““

DE alle uter aufT, die gekauft oder eingelöst hat uınd bemerkt ein-
BansS, daß das egister 1im 18S 1319, dem seiner Amtsführung,
gelegt wurde. uf rTun: dieser Bemerkung wurde 1600 auf der oben-
erwähnten Grabplatte sein ame und seine Regierungszeit eingetragen
(1293—1323). Bei ihm dar{i sıcher angenommen werden, daß die Lei-
tung des Osters zweimal übernahm. Er gilt als einer der tüchtigsten
bte desselben.

Onradus ab  T' hu1lus OC1 post hoc as it1 in rue (T
Er gehörte dem vornehmen Geschlechte der uer In Weltenburg ist
Urc. eine er Von 1328785 bezeugt Wahrscheinlich auch ine Original-
urkunde 4) VOoO  = a  re 1327 in seine eit ach rül kam er zwischen
1331 und 13306 Y

einhar I1 Q AUS den Jahren "7—135289 Urkunden®!,
die Von eichen. uberdem eın Revers aus dem a  re 135082
In Cod IrtT. 1, 1183 erscheint einhar: 1328 als Pfarrer VON Staubing,
War also ohl Konventual Von Weltenburg.

InNs | 1er Traditionsnotizen Von 8—13063%04 gehören in sein_e
mtiszei

51 Meinhard 111. on hm haben WIr NUur eine Tradition Vom a  re
130638

ITns I1 Urc eine Ir. VOomn 13666 ezeu
%s Conrad Ir. AUus den Jahren 130688 und 13698

einric Bezeugt Urc eine Urkunde Aaus dem a  re 1370 S!
Conrad V. Von ihm sind Tkunden

£b= VOIIl 1371% und 1377 % erhalten.
dus dem a  K 1571 °° und

Man vergleiche die A  ataloge in 01C, wıie die Von Fürstenfeld,
cheyern, Schäftlarn, Prüfening, eihenstephan, Wessobrunn.

01C 384 ra Cod. AIr.
/a 01C 385—390 u Cod b I1 P 3.1.i a E N a UT a aan O1C. 300 OI1C. 189

bda 301—3094 Ul. Cod IT I1 ; 6, U.
01C LI111, 676. OI1C. X III 391 bda
bda 401 Ebda.. 402 87 bda 406.
bda 407 U. Cod. Ir. I1 Ul. 162 Ebda. 410

I3 9 OI1C. 411., Cod. Ir. I1. 304.

|
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TIkunden Von 1379®%3 und 1381%4 und SE VON 1380 %>
Rudigerus II abb UlUSs OCI DOost hoc as Prüfening (+3

Im a  re 1382
wurde als Administrator nach Prüfening berufen *® und dann Abt dieses
Oosters

Die ald Das alte Salbuch nennt SCINEN amen für 1387 98 ine
Ir Tfür 13899 1116 Urkunde VOnNnN 1390190 welcher der ame des €s

dürfte ebenfalls SCINET Zeit angehören
Andreas WiIr egegnen ihm zuerst Urkunde VO

111 1305101 dann rtkunden VOIN 1395102 und VO  -
1399108 D AT sınd vorhanden für 1396104 und 1398105 Wel weitere VOon
1399106 und 14001097 denen der ame des es N1IC angegeben iIst
wurden ohl gleichfalls unter ihm ausgefertigt

ıne SBa Von 1401108Diepold i1
Andreas I1 Er oder Andreas WäarTr VON Biıburg postuliert*® Aus

SCINECT Regierungszeit sind 11 rTIkunden erhalten die Von P  0
eichen und SGr VON 1402 1407 111 Am I1 14102112 wurde el
Mißwirtschaft und unwürdigen Lebenswandels VON Bischof Albert 111 ab-
geseizt erner11® nımmt 1Ur ecinen Abt Andreas an un äßt ihn VOTI seiıiner
Wahl schon zweimal Verweser Weltenburg sSe1In Es ISt auch abgesehen
VOon der urkundlichen Bezeugung des es Diepold 11 doch kaum glaublich
daß INan unwürdigen Mann, dessen Charakter iNan kennen mußte,
noch Zu Abt gewählt och wenIıger kann iINnan annehmen, daß er

Sowohl Abelin als Wernernach Diepold I1 wiedergewählt worden sSel
scheinen VON der Absetzung des es Andreas eine enntnIs gehabt
en Ysterer äßt in 1409114 letzterer 1411115 mMIt Tod abgehen Dar-
aus muß sıch für die nächste Zeit ine irrtumlıche Datierung ergeben, die
Uurc das vorhandene Urkundenmater1a: VON selbst korriglert ird

eter inkofer, Bürger VON Kelheim, erweser DIsS ZUT Aufstellung
des näachsten es

61 Peirus, bisher Prior RKeichenbach 11“ übernimmt wohl VO  -
Bischof berufen, die Leitung der el August 14192118 oder den
ersten Monaten des Jahres 1413119 Er 1STt urc rtrkunden 129 und Ein-
räge 121 Cod J bezeugt VO  - 21 111 1413122 DIS Ul VII
14151285 Hernach kam CI als Abt nach Mallersdori+24; BE X11
1419125 sStar

Er ist einerFriedrich Straßer, Bürger Von Kelheim, erweser 126
Urkunde des es Petrus als euge genannt!*

Martinus, CIM Weltpriester, erweser Wir WISSCNHN weıiter nichts
Von ihm

Michael Pogenhauser, Profeß Von Mallersdorf*®*?, vielleicht auch
VO  - Bischof este Aus seiner eıit en WIT rtkunden 159 und Ein-
träge ITraditionskodex 1591 VON 1416132 DIS 1422133 Urc. Teilung des

A Cod Ir 11 183 u O1C XX
bda 212 97 bda 274 Cod A 43V
O1C 412 100 101 bda 102

103 104 Cod S> 105 bda 106 Dda
107 bda 172 108 bda 286 109 UB E r
110 Cod Ir 8 232 111 O1C 420 424
1 ME Urk Abschr bei 1ed Cod dıpl 111 Ms) 650
113 Werner 11 458 114 ron nstir 115 Werner 11 4A72
116 bda 509 117 Chronicon eichen Oefiele 404
118 Werner 119 Abelıin 120 28—3()
1371 Cod Ir { 1 115 200 361 122 O01C 430 123
124 Oefiele 404 125 Werner, I 509 126 Werner 511
127 01C 431 128 Werner 511 129 MOGN. 111 2063
130 31—33 131 Cod U 8 IS, ö2, 152, OIC. 431
132 Cod S 11 133
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großen augutes in Weltenburg in acht Hoflehen1®* WUurde er großer Wohl-
er des es ach Abelin ‚„Multos hinc deportavit 11bros‘‘135.

CcColaus ach Werner136 wurde ecI Georgi 14297 gewählt und
Star. 1441 Die Urkunden 137 und Traditionseinträge1® aus
seiner eit eichen VO  =! I1 14231399 DIS I1 1440140

Als SC uUuNnseTer Ausführungen ber die Weltenburgerbte der ersten und zweiten Periode der Klostergeschichte soll
och der Verweser Erwähnung geschehen, denen ıIn diesem
Zeitraum vorübergehend die Verwaltung der el anvertraut
WAar. Da keiner VOoOoN ihnen In einer Urkunde genann wird, ist

Wissen über s1e ebenso mangelhaft als unsicher. ine
1STe der Provisoren können WIr der Chronologica Instructio
Abelıns entnehmen. Sie enthäa olgende amen: Hartwiı-
CUS Abl ertIus FüuecChDperger ertus,
praedicti Scriba oannes Zimer (1092), oannes
Saller (ca oannes Praxator (ca TO+
IN as Grienauer (ca ertius (bis

Hartwıicus (1158), Wıreisaldus (1160—1167).
glauben NIC daß die In der 1sTte aufgeführten Verweser VoNn
Abelin erfunden sind, aber seine Datierung ist schon deshalb
Sanz unmöglich, weil bIs 1INs späte Jahrhunder Familien-

nıc gebräuchlıch In den Weltenburger TKun-
den kommen solche erst 1m re 187141 VOT. Der AC Ver-

Abelins, Albert ucC wird, WwIe schon Werner be-
merkt 142 mıit dem gleichnamigen Abt VON Prüfening identisch
se1in, der 432 starb14% Er INAaß iruher einmal Provisor 1in Wel-
tenburg SCWESCH seIN.

och weniger Glauben cheint uUnNs eiıne zweite Verweser-
i1ste verdienen, die 1in der Recensi0 Abbatum Provisorum
1350—1441*+4% enthalten ist, einer csehr füchtigen und UuNnSge-

Arbeit, die Werner ach schweren edenken leider als
vollwertig und seinen Ausführungen über diesen
Zeitraum zugrunde gelegt 1at Diese iste nthält acht Ver-

Andreas RULTUS., Htfenaler.; den Abelin ach
eter nkofer einreiht, lohannes Braxator, ertus
ucC ertius uchperger, Andreas, Gey-
saldus, Hartwicis: lle Namen außer Andreas kommen
auch in der ersten 1ste VOT. Diese Provisoren sollen 1ın der
Zeit zwischen den Äbten Diepold und Andreas in Amt und
urden SEeWESCH seIn. Es tanden ihnen a1sO höchstens acht
a  re ZUTr Verfügung (1387—1395), wobel och vorausgesetzt
werden muß, daß Diepold NıC erst nach 387 starb, und

134 OI1C Aı E Abelin 136 Werner, I1 520
137 138 Cod SE I1 21 82, 361 139
140 141 OI1C. 345 142 Werner,

O1C, A,
144 HStA München, Weltenburger Klosterliteralien fol
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Andreas N1ıC schon VOT 395 dıe Regierung antrat. DIie oben
gebrachten r'kunden lassen diese Fragen en Drei 1m Klo-
ster vorhandene Ölporträts der Verweser nkofer, Kuttenauer
und Straßer, die VON ihren Familien gestiftet sein mögen, lassen
vermuten, daß hre mMtiszeil N1IC allzuweit auseinander lag
Da Dokumente iehlen, ist unmöglıch, eine Datierung der in
den beiden. Listen genannten Verweser auch 1U versuchen.

Die bte der Neuzeit 1
Das Jahr 441 edeute einen Wendepunkt 1n der Ge-

schıchte Weltenburgs. Die göttliche Vorsehung chenkt dem
Kloster 1C ZzWwWel Jahrhunderte Tast 1Ur Üüc  1ge, Ja eine

el ausgezeichneter bte ach einem kurzen Tief-
STan erreicht dann 1mM Jahrhunder seine höchste üte,
der die Säkularisation eın es Ende ereıiıte Die Geschichts-
quellen heßen ın dieser Periode reich und wurden (0388!
etzten Abt, enedıi Werner, dem eine ange unfreiwillige
uße beschieden Waärfl, sorgfältig Dearbeitet, daß WIr 1m iol-
genden uns fast Sanz seiner Leitung anvertrauen können, ohne
unNns der Gefahr eines nennenswerten rrtums auszusetzen Die
Chronologica Instructio Abt Abelins, die in diesem Zeitraum
ebenfalls zuverlässig ist, bmretet TIür die Regierung vieler hte
eine prägnante Würdigung, die WITr jeweıils wörtlich anführen
werden. Bel en Abten  AFa geben WIr Wahltag und odestag all,
SOWIe welchen Raum sı1e in erners Geschichte VON elten-
urg einnehmen.

Die hbte des Jahrhunderts. (Von 441 an.)
Konrad VI., Profeß VOoOn as 1441 DIS XII 1450 „„secundus

fundator Uul1lus monasteril, qui praeful opt' <145, In seiner orge u  -
die wirtschaftliche Hebung des Oosters hat er sich auch dessen Ge-
schichte hervorragende Verdienste erworben, indem er den Cod TK 1 { AN-
egen 1eß un auberdem SCHNAUC egister über den Besitzstand führte
(Werner, I1 534-—597

Heinrich 1451 bIis 1480 Er War mit onrad Aaus as
gekommen und dessen ekretär und eilerar DEWESEN. 1478 egte Vi% das
älteste Lehenbuch VON Weltenburg uch selne Regierung WäarTr eine

66 oligang I, Bringsauf, Am 148!| ist er in einer
Erbrechtsverleihung urkundlich bezeugt (Werner, I1{ 636). ın schrei
VOon ihm ‚„‚Male praeful (.) 1481 die artıs DOost Dominicam Judica (10 1V.)

nandato et Jussu Seren1issimt! Boioariae Principis Alberti, Reverendissim i
AC IUlustrissimi Episcopl Ratisbonensis Henrici tertil atıam hanc culıdam
saecuları ODacCtus est resignare.“‘ on 1481 ist ein Abt ohannes
Stor, der in unserer iste als übernächster besprochen wird, in einer Urs
un bezeugt Urk 94) Vom 111 1481 bis 1490 finden WITr
Abt an wieder in rTkunden Die genauen Angaben Abelins lassen
keinen Zweifel aufkommen, daß er tatsäc  1C 1481 ZUT Resignation Bes
ZWUNSCNH worden WAaäarTr. Johannes War ohl VO Bischof als Nachfolger be-

145 Abelin, 146 bda
Studien Mitteilungen OSB (1939).
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stellt worden Noch gleichen a  re wurde oligang aus uns unbe-
kannten Gründen rehabilitiert hm aber der Person des eligen Wenzel
urm ecin Provisor saecularibus beigegeben, der DbIs ZUrT endgültigen A/DS
setzung des es SCINET eite 1e Von diesem Provisor ist noch ein
Ölporträt Kloster vorhanden.

663a ohannes Stör. pri bis August 1481 Interimsabt.
66b Woligang ecundo. anfangs ezemDer 1499

Ulrich I1. unäachs Administrator der el Abt VI 14992 DIS
1505 ach Werner 7 er ZU den guten Vorstehern des Osters

(Werner, I1 662—686.)
DIie bte des Jahrhunderts.

ohannes 8 OTFrr. VII 1507 DIS 111 1535
time‘‘147

‚„„Praefuit
einer VOT ihm und keiner nach ihm hat den Wohlstand des

Oosters olcher Höhe gebrac WIC er‘“‘148 (Werner, 8! (2(—824.)
TIThomas auer, PrIior, Administrator VO  = 111 15335 DIS

1537 (Werner, 8 827—8209.)
ugustin Prior Admıinistrator VO  = 2 537 DIS 1538

Er WarTr Proieß Von Prüfening (Werner 11 820— 831
Fabian Lehner. 1538 DIS 1553 OnNC. VON Em-
19549 Vertreter der ralaten aut der Synode VON alzburg1** Er

rhielt das Kloster auf der öhe SCINECS Wohlstandes (Werner 8l 8390851
Michael I1 Haäusler. VII 1553 DIS 31 X11 1556 Werner rech-

net ih den guten Wirtschaftern (Werner, 11 852-— 861
Erasmus aerkl,

I1 1557 bis 1562 Er Wäar ein ale aus Mallersdorf, nach Werner
VOII erzog aufgestellter ministrator VO  =

ebensogut das Zeitliche als das Geistliche besorgt150, (Werner, I1
862—864.

Christoph Preiler, Profeß VOon Neresheim, dministrator VOoO  -
1562 bIis VI 1562 Er War sSschon ängere eit in Weltenburg *50 *, (Wer-
Ner, {1 504.)

Au ustın 1C Profeß VOnNn cheyern, Administrator VOoO  = VII
1562 DIS 1565 (Werner, { 1 865—866

Andreas azıdus Gäriner, Profeß VOnNn Niederaltaich VII 1565
dminiıstrator dann 111 1570 bis QQ 1588 Abt Werner spendet
ıihm keıin ungeteiltes Lob (Werner 11 876—9009.)

oligang Smaiır AQUus Straubing, Profeß VOonNn Oberaltaic
1588 Administrator, 1591 DIS 1508 Abt ‚„Bene praefult‘‘ 151

(Werner, 111 919—0982.)
Cyriacus Empl, Profeß Von Ebersberg, 98—16 ‚„„Optime DTrac-

Iult. (Werner, I1I1. 983—989.)
Die bte des Jahrhunderts

eichior iller AQUus Kästenholz sa 11 1611 DIS
626 ‚„„Bene Draeme. (Werner [11 0080— 1003

Erasmus Eisenmair aus Abensberg 1624 DIS 1626
(Werner 111 1004—1023.)

Mathias Abelin aus Au sburg. 1626 bis $ 1659 Erster
iniulierter Abt Von Weltenburg Ein Mann Sanz außergewöhnlichen
Formats, WIeC ihn die Zeıt nötıg Ihm gelang die furc  aren Wun-
den, die der Dreißigjährige rieg, welchem ] P selbst zehn onate lang

harter schwedischer Gefangenschaft schmachtete, dem zweimal völlig

Abelın 150 Werner I1 864
147 ronogr Nstr 148 Werner, 8 728
1508 bda 862 151 Abelin
152 Abelin,



Die Treı der Benediktinerabtei Weltenburg (Niederbayern). 149

ausgeplündeten Kloster geschlagen a  e heilen und die el dem
Nachfolger in wohlgeordnetem Zustand hinterlassen Er ist der Verfasser
der oft zıtierten ‚„Chronologica Instructio‘® (Werner, 888 1027—1140.) Eine

Würdigung en seine Verdienste Urc. enedi Niedermayer
in einem rogramm des Kgl Ludwigsgymnasiums in München erfahren?>®,

Christoph Stöck] aQus Kiefenholz 11 81 1659 bis 111 1167 Ein
ausgezeichneter Hausvater VOnNn ungewöhnlicher Herzensgüte *4, (Werner,
111 1 109155 und 1335—1341.)

ohannes eihailen Ingolstadt. 1667 (nominier DIS
168 nter ihm schloß sich das Kloster 1im a  re 1686 der neugegrün-

eten Bayer. Benediktinerkongregation 1689 wurde DE ZUr Abdankung
pEZWUNSECN und trat dann AUs dem en ıund der irche aus. (Werner,
I11 1742

eor iUs Echter aus München 10 bis 1690 (Werner,
I1T 118 und a

gnatius Senser aus Erding, Proifeß VOnNn cheyern. I1 1691 DIS
1696 Er trat in den Karmelitenorden über. Später trat ebenfalls

aQus der Kirche dUS, star. aber als er in diesem en. (Werner,
81 Korbinian indhart. en schlechter mts-

führung ZUr Resignation BEZWUNLECN. VII 1719 (Werner, 1520 DIS
15062

Die bte des Jahrhunderts.
ugustin Mair aQus Neuötting, Profeß VON cheyern. VII 1709

(nominier DIS VII 1711 Gestorben in seinem Profeßkloster, er auch
beigesetzt ist (Werner, 1570—1582.)

1711 bis 81 1713AauUrus Aicher, Pri Administrator.
(Werner, 1495 und 1583—1587.)

aurus aus RöÖtz, Proieß VON Frauenzell, zuletzt T10Tr
iın Ensdorft. 8l 1713 bIis 1743 (resigniert). 1740 39  ın
Mann, dessen Wirken alle Großen des panzen Bayerlandes mit Staunen und
Achtung erfüllte‘‘156. Er hat das Kloster, dessen finanzielle Lage rOost-
108 Wäl, daß seine Aufhebung ernstlich Eerwogen wurde, in seiner. heutigen
Gestalt vollständi NCUu aufgebaut, die prächtige Abteikirche geschaffen,
aber auch, Was noch wichtiger Wal, das reguläre en erneuer und
er ute gebracht, die bIs ZUr Säkularisation ungemindert anhielt. nter
ihm erreichte die el die Höchstzahl Von zwanzig Konventualen (Werner,
j

aurus Kammermair aus Köfering. 1{ 1 744 bis A 11
1777 Eın dealer Hausvater, dessen keine Schranken kannte, ohne
in cChwäche auszuarten. (Werner, 1846 und

Ru ert Walxhäuser Aus Stadtamhof 1778 DIS iBEG
1786 Sein Nachfolger, Werner, spricht sich anerkennend über seine mts-
führung aus,. (Werner, 2113 und

ene: Werner AdUs 1etiur 17806 DIsS II1 1803
1830 Seine edile Persönlic  eit bildet einen würdigen SC

der langen reıhe VOILr der Säkularisation, deren Tragik wohl wenige
hart empfunden en wIe er. Er War gleich tüchtig als Hausvater wıe als
Seelsorger und Gelehrter. Die Hauptiruc seiner literarischen Arbeit ist
die oft zitierte unschätzbare Geschichte Von Weltenburg. em Anschein nach

153 Niedermayer B., Mathias Abelin, München 1853
Werner, 111 13:  =

155 Von den Mönchen, die seit Abelin in Weltenburg Profeß ablegten,
hat Werner eine sorgfältig ausgeführte Lebensskizze abgefaßt, auf die WIr
bei den Äbten verwelsen.

Niedermayer, a.Q.
11*



150 enedi arınger OSB

ist BT selbst der Verfasser der VOnNn Kitter VOoOonNn Koch-Sternfeld1>“ her-
ine Lebensskizze findet sich in derausgegebenen kurzen Biographie1®,

Festschri ZU[r Zwölihundertjahrfelier des Bistums Regensburg**?, (Werner,
und 22 10—2373.)

Die Klostervorstände Sseit der Wiedererrichtun
der el UT-C öÖnıg Ludwig August 8492

Franz aver ulzbec. Aus enching, Profeß VON etten Prior IC  -
111 18492 DIS VII 1847 1881 etiten
enedi Niedermayer aus Burglengenfeld T10T FreS1IMIMIS VII

847 bIs X11 1848 1896
Maximilian Pronet Aus Hohenburg, Proieß VOnNn etten T10T7 TE

1849 bis 111 1874
Michael Leeb aus Kempten, Profeß VOoOnNn etiten T107 regiminis

111 1874 DIS > <8l 1902
aurus 111 eingart aus Lindach Profeß VON etten Prior regl-

1903 um Abt rTnannt I88| 1913 Resigniert 1923
X11 1924 ntier ihm wurde Weltenburg die erste klösterliche

Landwirtschaftliıche interschule errichtet und 1914 das alte Klostergut
Buchhof zurückgekauft

1923 multos
Emmeram Gilg AUs Öll De1l Oberviehbach Zum Abt nominl]ert

DIie el Weltenburg, ECiIN€e der ersten klösterlichen Nieder-
lassungen Bayern, konnte ihrer äaußeren Entwicklung mit
den meisten anderen en Abteien NIie gleichen Schritt halten
Daß die Schuld daran Nıc Mangel NNeTeTr Lebenskra
lag, sondern ungewöhnlich ungunstigen ubßberen erhält-
NISSCH, dürfte unsere reine augenscheinlich beweisen. In
der langen el VOoOnNn Abten finden sich 1Ur Sallz WCNISC, deren
Unfähigkel und Unwürdigkeı außer rage StTe Dagegen
sind WIT großen Zahl on tüchtigen Männern begegne
die auch Tür jedes andere Kloster eiNe Zierde sCcWESECNH wären
Weltenburg aber FOEZ er Tüchtigkei ie äußerem anz

bringen vermochten Vielleicht 1St gerade den beschei-
denen Verhältnissen verdanken daß das inNNere klösterliche
en selten und ann LLUT TUr kurze Zeıt ernsteren Schaden eI-
lıtten hat Im göttlichen Heılsplan wird ja das Kleine
und äußerlich WENISECTI Glanzvolle besonders begunstigt

157 Halm, Die Künstlerfamilie Asam,
158 enedi Werner, etzter Abt Von Weltenburg. ugsbur: 1835
159 Zwölihundert re Bistum Regensburg. 252 Regensburg 1939


